
Aus dem theoretischen Modell der “Spannungsfäden” in pädagogisch-künstlerischen Beziehungen leiten wir das 

Handlungsprinzip “Reflection in Action” ab, um in künstlerisch-pädagogischen Beziehungen und herausfordernden 

Gruppen-Situationen flexibel, handlungs- und lösungsorientiert zu reagieren. 

Wie entsteht Motivation zur Beteiligung? Was ist wichtig: Prozess oder Ergebnis? 
Was sind demokratische Führungsprinzipien? 

Anhand der Spannungsfäden diskutieren wir unterschiedliche Perspektiven und Zielsetzungen von Projekten und er-

arbeiten Umsetzungsszenarien, Methoden und Abläufe, Konflikte und Lösungen. Außerdem nutzen wir Methoden der 

“Kollegialen Beratung” und knöpfen uns mal eine richtig brenzlige Projektsituation vor, gehen in eine “rekonstruktive 

Fallberatung”, in der es darum geht, möglichst genau zu verstehen, was eine pädagogische Situation ausmacht und 

wie sie bewältigt werden kann.

10.00 	 Einstieg & Input “Reflection in Action”
10.30 	 Arbeitsphase I
11.15 	 Präsentation & Reflexion I
12.15 	 Mittagessen & Gespräche
13.00 	 Input + Arbeitsphase II
14.30 	 Präsentation & Reflexion II
15.15 	 Kaffeetrinken & Gespräche
15.45 	 Input + Arbeitsphase III
16.30 	 Präsentation & Reflexion III
17.00 	 Tagesfazit & Ende

MODUL III
Die Beziehung gestalten, 
ins Gespräch kommen

Spannungsfäden Teil 2: 
Wo stehe ich als Künstlerin im Projekt?

Henry Utech & Team

Bildung als ästhetische Bildung / Umsetzung der Bildungsidee / Handlungsproblematiken als Ausgangspunkt / Brüche 
/ Widersprüche / Beziehung / Mitbestimmung / pädagogisches Handeln in Spannungsverhältnissen / Risiko / Orientie-
rung / Struktur / Offenheit / Interessen / Erwartungen / Regeln / Gruppe / Rituale / Anerkennung / Verstehen / Reflexion

Wo liegen die wesentlichen Beziehungsmomente, um künstlerische Denk- und Ausdrucksweisen anzuregen?

Wie gestalte ich den Lernraum? 

Wie setze ich einen „Lernmotor“ in meinem Projekt in Gang?

KURZBESCHREIBUNG

FRAGEN

ABLAUF

LEITUNG

STICHWORTE


